
DOIlnenl.as. 31. JlI.nner 11l'H Nurnm~r 

Dr. Alui~ KuUer 

Dem Menschen und Forscher K. E. Schedl 
Die O!lttkol-er Heim.a1.blätter haben schon 

QUer in durchaus rtchtiger und verdienst­
voller Weise über Personen, ihre Arb~i­

ten und Verdienet.e herIchtet. In der Reihe 
dieser HunoraUoren ist wohl kaum eIner so 
steher ein2:Ul'eihen wie 

Uni\l.-pwl. DlpL-lng. Dr. Karl Eduard
 
Sehedl.
 

Sein Lebenslauf entMilt zahlreiche ver­
sehJ.edenarligllt~ Stötionen und kann nur 
naeh einer freundschaftlichen Au"prach~ 

annllliernd vollknmmen ,::e7;eirhnet werden. 
Die Würdiguug !lCines Lebenswerkes Ist 
schon ,sehwlerlger, weil 8eln Bekanntsein b~i 

der Devblkerung oirht allzu groß um'! fli!ln 
Arbeitsbereich den allermeisten unbekannL 
oder wenigsagend isL. 

Am 17. Jänner 1898 wurl'l-e E'r In LI-enz ge­
bor~n. Seine Eltern kamen v'on welt her: 
der V[ller im Jahre 18811 vun der "Buckllgen 
Welt" in l'Ier Steiermark über Sruck/Mur 
und Marburg ali OllB-Oberl'evldent; die 
Mutter aus Kirchbtrg in Tilol, aus einer 
Familie mit Il Kindern. Die Famille Sahedl 
haLl~ in,gesamt vier Kinder, die alle 
tn Lien:.: leben uder lebten. Der kleine Karl 
F.l'Iuard be5ucht~ zun~chst die Volks- und 
BUrger,chule In Ltenz und anschlleßend 
dlc k. k. titutsoberreal,chule In Marburg. 

Als KriegslreIwllliger rückte er 1915 
knapp vor der Matura (die er 1916 ablegte) 
eIn und Will' ab Frühjahr 1916 zu~rst beim 
k. k. LandesschGtz.enr,egiment IIl.l[nn[chen 
in Sildtlrnl eingel>etzt, von 19t6 bis 1918 in 
Rußland und 'l.um Schluß des Krieg,e, wie. 
der am Monte Pasubio; mehrmals wurde er 
aus~e2le~hnet und zweImal verwundet. 
Nach der Rückk~hr besuchte der alrebitil.­
me junge Mann die Hochschule für Boden­
kultur In WIen, die er am 2ß, 7. 1112.1 dUl"Ch 
Ablegung d-cr 3. Slaatsprüfung mit dem Ti­
tel Dipl-Ing. beendet<'. 

Bereits Im Sommer 1921 IRt der AbH'C)1vent 
entmall.g in Osturol tätig. In Hopfgarten 
L D. errlehl.ete er über Betreiben des 
Rechtsanwalt,e5 Dr. Grimm in Wien mit 
Hofrat Prof. Dlpl.-Jng. MI k Itt z die erste 
Forstbetrlebseinriehtung. Zur damaligen 
Zeil war das eine moderne Angele~enheit 

neuesten Sills. Im Anschluß tlarll.n wirkte 
er vom Herbst 192.1 l'Iurch faBt lilnt Jahre 
bel d-er HerrsochaH Mayr-Melnhof In der 
Steiermark. Dort galt es, ah Fulge !outU­
eher VernachUl.ssigung während der Kriegs­
jahre, ,eIne große B'Drkenkll.ferkalamlU.t In 
den Wäldern der F,orstverwallungt'n Göß 
und Schlal'lnitz zu bekämpfen, WIUI ihm mH 
Geschick, Wissen und OrganlllaUo.nlltalent 

Untv.-ProI, Dr. Kar] E. Schedt 

gelang. Späu-r ilbernahm er seIher die Ver­
wl>ltung dle"er Güter. Aus der Bek~mpfung 

Ioigte seine ersLe ""h~cnsthllruiehe VeriH­
fentlichung in der "Wlener allgemeinen 
Font- und Jagdzellung". 

Damals erkannte er ganz richtig, daß da~ 

"Land der unb"'grenzten Möglichkeiten" 
auch für seine wlll&ensrhaftJichen ~~tre­
bungen wesenllIeh mchr b1et~n könnt~. Es 
war &ber nlcht lekht dorthin zu k~mmen. 

Jeder llewol.'rber erhielt eine Numme.r, die 
aber wcgen de, aUgemetnen Andranges erst 
nach 3 bis ~ JQhren "aufgerufen" wurde. 
Das dauerte ihm ;ru lauge und er cnL!K:hluJl 
sll::h, zuer~t einmal nach Kanada 1.U fahr-en, 
dort 1st mtln den USA sch:m näher. Der ge­
plante "Umweg" wurde nl.l.:hl voLl-endet. ­
In den er~l.en 6 Monaten muBte er aller­
dings seInen Lebensunterhalt mÜha8.m aiR 
"Knecht" auf oE"tner Farm, dann sogar als 
TUK:hler nnd Maler er6chuften. (,,[ch habe 
dubei ~ehr ge,part und viel Geld verdient"). 
Im November 1926 haU..e er aber doch ge­
nug und entS<'hloß sich zu eint'm Weg lns 
Ministerium in Ottawa oder bl!i Nichtein­
stellnng zur Rückkehr nach Wien. Von AI­
berta fuhr er 4 Tag,e und Nächte bl.s Mon­
trclll, löste dort (bar!) eine Karte bis 
Wien, k,ehrte 'l.urück nach Ottawa, bracht,c 
,ein Anliegen mit Erfolg \,or - und konnt,e 
die Reisekarte wieder zurilckllehen und 
bleib.'!n! 

Vun 1926 bIs 1932 war er nun als F.ntom.-._ 
!agtst des Depal'tmenL of Agrlculture, En· 
tumolvglcal llranch, unter der LeUung von 
Or. J, Me S WQi n e tätig. Zuerst im ParaRi_ 
tenl.sboratorium in Chatam, Onlariu, dann 
bei der ersten &.hädllngabekämpfung v.om 
~'lugzeug BUll. Zu dIeser Zelt kam such seine 
Frau, geb. Tretzmüller, au, Langenlols, mit 
der 3-jährlgen Tochter nach. Zwei weitere 
Kinder wurden etJ.enfalls In Kanada gebo­
ren, d,as 4. dann In München. - Die W(!jt~ 

wirtschaftRkrJ6e bracMe dem nun an sich 
seßhaften, erfolgrelehen jungen FoOrscher 
l'Ien "blauen BrieI". Seinen'EntKhluß, de!~ 

hDlb nach Europa zurÜckzukehren, bezeich. 
net er selber als "dumm; Ich hiittl" die .Jah­
r!:' als Schuster übecbrücken sIJUen", DLe­
se ,,Dummheit" brachte ihn uns abE'~ wie­
der! 

In Wien a-rb-cUete er kurze Zelt unentgelt ­
lirh am MuS€'um und an der forstUchen 
Dundesversurhsanslalt Martabnum, "bls das 
Gcld lIullglng". Zugl~ieh verfaßte er seine 
Di.s~cr1.aUon "Die Blattwespen der Pinus 
banksiana 1m nördllehen Ontario (Kanada)" 
lIls Ergebnls ~Iner drcljährigen ökologischen 
StudiE' und promovIerte 1032 zum Ur. phil. 
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DeI Geheimrat Pro!. Dr. Karl Esch~­
r i l." h Dl!rlef lhn zu sich $I das InBtltut tUr 
Angewpndte Zoologie 1il. München. 1m 
RnhOlen dieser An:olJellung' [1ndf:D wb:: ihn 
u. .a J933/34 au;,:h lIei d~n K~ldlerten Al. 
kall-Werlren 1n We:rter~geln Mt Magl1eburg. 
Dort wurde eben ein Forschungslaborato­
nl1m für ehemische Sehädlln8'llhekäDlplUlig 
aufgebaut, In dem vnr allem a\1Ch das heute 
lloeh viel verwenlkLe Holzschutzmlltel 
,.Xylamon" entwiek~lL und erprobt wurdf'. 
Auch hier also war der Mann an vorderster 
:rronl der wbllenschaftl1ehen Fcrschu,ng Ul­
Hg! In Mütleheu hal.JlUtiertc sich Dr. Schedl 
mit dem Sbmdardwerk "Der Schwamm~pin­
ner (1'Qr~hetrlll dispar L.) In EurasIen, Afri ­
ka und Nel.llengland". Von 19::16 bis 1939 lehr­
te er an der Forstlichen Ho"hschule bzw. 
der For~Uichen FliltultlH Hannov-eranlsch­
Münden der Univ<:rsitiH GüUingen mit uem 
Aufgaben~relch "Förstl1che Entomologie 
und For~tschutz". In diese z.e,1t U1lt auch 
die BekanntschaH ;mit Furstrat iJi.;1': g ge I' 3, 

tlem let1.len Kenner der gesamlen Borken­
käter der Welt vor Ihm. Im Jahre 19311 er­
folgte :>eine BeruIung an die damalige 
Forstliche HochschllJe in Ebel'Bwalde (hcu_ 
te DDR), wo er au('h zum Unlverirlt.ä\l;pro­
[e~sor ernannt wurde. Auch hier konnte f'r 
aber nicht bleiben uud die vorgeseheue 
Nachf-olge von Univ.-Prof. Dr. Wo I f fan· 
tretcll, sundern wurdc 11m 4. 1. 1940 zum 
Kriegsdienst ~ingezogeLl. Als OHl.:l!!r erhiell 
er dIe Auf>J.cht über die forstH~hen Lehr, 
und VCrsueh:>an:>tallJen Im Berelcb der 
He-eresgruppe Süd. Am Enue dieJles "DIen­
ste:>" ger1el er 1945 in amerikanißehe Ge­
fangenschaft: in Vou~arvllle an der bretoni­
schen Küste und in SLcnay bc1 Verdun. 

Den ganzen Win~r 19~47 mußte ~r 1m 
Krankenhaus Llenz \·erhrln~en, wo die Fol­
gen des Krieges auslturiert wurden. Nach 
einer kurzen Tätigkeit als KonsulenL der 
Landw1rt:>chaftskammer In Klagen(url 
folgte 1947 lIls 104!! di.~ Lt:itung d·er Wpld­
:>tatlon für FQr81/;~hlltz in Wildalpen und 
dlllIlit die llekäml"fung vnn Nonnen- und 
Borkenldi[erllefall voOr allcm 1n der Ober­
steiermark. l,hnliche Aufgaben wurucn 
ihm 19'9 bla 1953 ala Chef der Waldst.ation 
Iür ]'orstschutz In BodenadorfiKlimten 
übertragen, Dabei betreute Cl' uel.J.;;n Kiirn~ 

ten !luch OsUlrol und Ttile der Steiermark, 
W(lr abcr für liingcre Zo:lL zu FOrHchu~li­
aludien 11152 Im ehemalig-pn Kong{) unu 1953 
90gar In Madagaskar! Forst 1953 endet dic~r 

Stellenwc;,:hscl mit dcr übernahme der 
Auf!.enatelle Liem: der BundesIurstlichen 
Versuchsanstalt Mariabrunn, im Rahmen 
des Lo.ndwirb~hattsmlnlsterluma. 

Sein Eigenl~lm in iler PIorrg.as:>e in Llen~ 

bezog er 1955 und verstand es dollcl, dlls 
"lustiluL 1m eigenen HilUS" einzurichten, wo 
er sich nun last unbeschwert v'\In BUrokra­
tie und prAktisch unllllhängig seinen gro­
llcu wis>li:n:>chaftlichen Arbd ten widmen 
konnte. "DAbei standen ihm 2 MHarb(dter 1.1.1 

und ZUI' Seite, dle sich (z. B. C. v. Dem e II 
oder r_ Hol z s c h 1.1 h) zu uncrkannten En­
tOJTh>logen entwickelten. Dienstlich wm­
er aber l.rnmer wicdcr mit der Dekämpfung 
von Forstschädlingen in KiirnLen, O:>ttiru] 
und Im Rahmen einer ~ondervereinbm'ung 

auch in SüuUrol tätig, Mit 1. 1. 1984 mußte 
er na'Ch Erreichen der Altersgrenze In den 
Ruhestand treten, ()bwJhl er Sic\l be~tcr 

GcsunUhcit und Schaff.enskraft erfreute. 
Lf'ider w.ar damit auch der Entzug :!'eIner 
Hllhkrll.ftc "erhund~n, was ,er bis heute 

Wohnh9.Wl dea Gelchrten In Palr.Laidorf 
Foto: H. Waachgler 

nicht ganz ausgleichen kODnte. UnverdI"o:>­
sen beendete er s1atematiBCh eine Arbeit 
I~h der anlkren und kQllllte seine geplan­
ten Arbeiten laa~ alle ab:tehlleßen. 

Das wlsaenschafUiche Werk diesea For­
lJCh.ars und derzeit größten Zoologen OatU­
rol8 wnlaßt IQlgende Werkgruppen: 
a)	 Nicht weniger ala 313 (1) ArbeIlJen übar 

die Syst.emaUk d~r Borken- und Am­
brosia-Käfer (Farn. Soolyttdae, Platypo­
dldae, Brenth:1dlle, Copt·onoLldae; 1 dav<Jtl 
auch über Blattwespen 

b)	 über Okol,ogie und Biologie von Insek­
ten: 74 Arbeltenl (Blattwespen, Sehmet­
1·l'1'"llnge, \'euchledene HolZgehll.d1lnge: 
Nonne, Sehwammspinner, Käfer etc., 60­

gar Uber dl·c Bekämpfung der Bett ­
Wllll:oe!) 

BellE!ichnend Ist die Ver~ilung nach 
der Art der Sprache: etwa ein Drittel er-­
BChil!-fl In ~ngli~bel'", eb>. Viertel b>. fnmzösl­
seher, ~in V1ertelin llaUenischer, aplI.lI1&cher 
oder portugteslscber und der Rest In deut­
scher Sprache. 

Als besonders große Werk~ sind hervor~ 

zuheben, nl~ht nur wegen des Umlaw:;ea 
sondern weBen ihrer weltweiten Bedeutung: 

1.	 Die Platype.d1.dae und ScolyUdae Afrikas, 
1959 -11162., 3 Bände. 

2.	 Monographie der Pilltypodtdae der Welt, 
lW12, I Band. 

~. Revision der PlatypodidlK" von Chapuls, 
111110. 

:'I.	 Zur Synonymie der &lrkenkiiI~rn: 2.4 
Nummern. 

O.	 Geaamlc W,alUtteratur Uber Sool1Udae 
und Platypowdac, 9chon 8'Clt 4 Jahren In 
Lissabon In Druck. etwa 1800 Manuskrlpl­
seIlen mit ep. 9000 Titeln, 

7.	 Der Schwamrllspinner, 1936: 1n diesem 
Werk wird der heuLe giingille BegriU der 
"Fopulat~onadynamlk" eratmalig In d14! 
Zoologie 'Cingdührt. 

zahlreiche andere Arbciten lü>nnte mo.n 
noeh aulzählen. Alle Länder der Erde wur­
den bel~nddt: Europa wi-c Afrika, die 
PhJllppinen und Peru, AngQla, China, Athi'Ü­
pi<en und Chile, Nordamerika ebenoo wie 
die TUrkei, usw. Aus allen Ländern kom­
men die Sendungl1!n mit der Bitte um Detcr­
mlnaUon, mit der Anfragt' um mOgllche Be­
kämpIungen, umfangI"eleh 1st die Kor­
respontlenz. - PI"ol. Dr. Scbedi gUt tkrzeft 
und s.chnn lange als der beste und e1nzlge 

Kenner der Borken~ und AmbrosJakäfer 
der geB~ten Welt mit etwa 7500 Arten 
Bcolyiklae, 1200 Arten Platypodldae, dllzu 
I»Cb ~OOO Arten Brenth1dae und elwa 3fi 
Ooptonot.jdae. Nicht weniger ab über 2500 
ArIen und IOl ncue Gattungen hat der Ge· 
lehrte &etber beschricben. Du kann inan 
vielleicht aqI. eheaten erfassen, wenn man 
denkt. daß dIese Tiere me1st nur wenige 
MUUmeter ll'oß sind! Weil aber zllihh'ekhe 
unter ihnen aia SchädUn~ In F,orsto und 
Kulturland~atten auftreten, sind sie von 
größter wlrtKhaftlleber Bellt:utung und Ihre 
BekämPfung ißt zum Erhalt von Volksgul 
und wl:rtsehaftllcher St:l,rlre unerläf!.lIrh. 
HIer hat Sch~dl eindeulig PIonierarbeit ge­
lei/lto!ol, von der die ganze WeH Pl\o[iUeretl 
kann. 

In F.aehk~cisen I~t der Gelehrte hoch.!le­
IIChätzt. Da:> bewei~n dl'P. Brlele zahlreL­
eher Instltute, M\lYoen, Sammler; davon 
zcugen die vIelen Würdigungen In Fachzeit ­
schriften; diea unleraLrelcht die T'.a.tll8ehe, 
daß er 11160 belm XI. International~n Kon­
greß lür Entomologie In WIen zum Präsi­
denten ernarmt wurde; de~wegen 1st er 
aueh Mitglied. des P,ermanenl Commlltee ol 
Internatlonal OongreB9 tor Entomology; dl.es 
wUroi,gte OalJerrelch durch dj,c Verleihung 
deli. Goldenen ~nzelch~na IUr VcrdLenste 
um die R.:pubUk OsterreIch 1963: er nahm 
es aUerdlugs nkM entll"'lgen, weil. eben zu 
dieser zelt die Verhandlungen wegen einer­
ll"bernahme seiner Sammlung durch den 
Staat In eIner S8ckga~lie steckten. Inzwi­
schen ißt gekllirt, daß die umIangrelche 
sammlung und die Fachbibliothek an dall 
Museum in Wloen iflben werd·en. Auf einen 
Nachfolger mit diesen umfaS&l'nden Ketult· 
nlsaen ikann man ~\l-erdJngs 'nLeht jhofteD., zu­
mal daB 5pezi..l1ll11.entwn auch In df,r :00010­

glschen SyslemaUk aclKln ein großes Aus­
maß erreicht hat. 

Im eigenen Lilnde gut auch d~r "Pro­
phet" nor wen!,,- Wer um .eIne Arbelten 
BellCheld wela, kann die Lellltungen ahncn 
Viele selner zahlreichen Freunde kennen 
thn als gletChblelbeod neUen, interessierten 
und ver/li.erten Mann mit hohem AUge­
melnw1saen und .einer erataunllchen Fähig_ 
keit, d1e zeilen, Menschen und Geschehnta­
Mi objektlv zu prUten, Vor altem im KreIse 
des Rotar1-K\uba fühlt er 61ch :>ehr wohl 
(,,Den Klub mlJchLe Ich nicht missen"), Ihm 
gehört er r.oeLt &eluer GrUndwlg Ia.!It 10 
Jahre an und 196/1/67 war er auch ~n 

Präsldent.. DLe meißLen Leute der Stadt ken~ 
nen den groJ.l,gewachsenen, 1ioChLohwe1J1en 
Herrn wahrBChelnlich kaum vom Soehen. Für 
ihn ~prIcbt seine Ar~it, er hat es nicht nö­
tig, um Ansehen und Anerkennung zu wer­
ben; außerdem wÜrd'P. jhm das gllr nicht 
liegen. 

Dle Gellclllchte die::il-es großen Osttlroler& 
wäre für unsere wls&enschaltllch I.nuner 
noch 1nLerellSlerte Jugend -ein VorbHd fUr 
gesunden wlllBenlchaIllLchen Ehrgeiz, für­
Ausdauer, Fleiß und eine LebensaulIllSSUl"lI 
nach dem MotlD; der Mensch lebt um zu 
arbeiten und arbell.ct nicht (n'Otgedrungen 
und unwillig), um zu leben. Die Elnsamkell. 
der WlB&enschalt hat aber leider keine 
Räuge, auf uenen das Volk Platz nehmen 
kann! 

Unserem liehen Prof, Dr. K, JI;. Se h e d 1 
mGgen noch viele Jabre an Ge&undheit und 
ArbeitsmOgUchkeU vQrlleben lieln, ver­
bunden auch mit etwas mehr Anerkennung 
1m elaenen Lande. 
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Beim Einnehmer In Görtschach 
Eine Hausgeschichte von J05ef Astnli'r 

Der Käufer J.ak.ob Wlnkler verp.nt~htete 

siCh, dem Verkll.uI.er (KarO in dem mH 
Kaul vom &. 8. 1666 erworbenen Mauthaua 
da!/; vorne gegen dk: SclIm1ede heraus ge­
hende Zlmm\!r 1m oberen Swck Wlentgelt­
lIch zur Wohnung 'lU UberlasBen und lhm 
tiigllch ein Saltl frl&che MUch, diese Jedoch 
gegen Entgelt l;l,L den örtlIchen Preben, zu 
stellen. 

Mit dem Kauf waren, w\e I1bltch, nuch die 
Schulden de~ V~rkäulcra zu Qbemehmen 
('1.220 n.), dlIUereD4 ab l8S8. DIe Ge'ldlelber 
w~n:n hauptakhltch KIrehen g~n, z. 
B. GeQrgskin:be in Gödnacb, StellIDlIldrche 
in Anr&.fl, Pfarrktrcll.e St. Andrä in Lien1/., 
Helenenklrcbl in Oberdrnm, die Pfarre La­
VlIDt, die Ptp.rre Ntkol9dorf uaw. 

Die Kinder Jakob Winkters sind: 

Andreas (geb. 1647) 
Marla (1851) 
Cdcll.Ja. (1652) 
Alolaia (18M) 

Mit 66 Jahren (1881) erkrankte Jakob 
Wlnk1er schwer und ordnete dJe lJ'bergab~· 

verhandlung an. Dnrin vermocht er den 
ganl;en BuUl; ungeteIlt seinem Sohn 

Andreas Winkter, 

aIBI) Kapauna.uwesoen mIt W1rtIItafemge­
rechUgkell, Feuer- und Futlerbebausung, 
FutterbJIus und StaUung hinter d.em Maut­
gebäude, Z Gärten nebst einer "neuerbau­
ten ,Seluniede", usw., aHes lür 19.000 n. 
(SchUlden: 14.900 fL). Jakob Wtnltler und 
se1ne Frau MarIa, geb. Nu/lbaumer, unter­
z.elchnen den Vertrag mit je elnem X, dIe 
Kinder mit Ihrem Namen. 

Andreall Wlnkler (geb. 1847), heiratete in 
1. Ehe dIe Marla Jos-ela Mair, Tochter des 
Michael, Bliclrer.ll 1n Gl'ellenburg, in 2. Ehc 
die Johollnna Auer aus Mühlen (Taufera). 

Am 1()' Sli'pt. 1892 berichtet dle "Llem:er 
Zeitung": 

"Heule, Donner~t.ag, um %3 Uhr nachmU~ 

tagii, kam Im Wdlli'r Kapaun an der Reieha­
stra/l~ Feuer aus. welehc!> dlla dli'm Gaal· 
wll't Andreaa WInkler gehörige lIaw Nr. 23, 
JA welchem .'lich dIa ZQndhOlzlerzeugung des 
JoNinn Wallenstein.er beland, dann.dIe 
daneben .!ltehende Schmlede, den Ckmeln­
de-Schie1lllland Döluch-Kapaun-Lavant 00­

wie zwei kleinere ökonomiegebäude In 
AGche legte. Der; Gastbauii bli~b vcnchonL·· 

Im Laufe der JahN. Ilpürte Andreaa an­
scheinend clnen Zug nach du Stadt. 
Daher verkaufte er lm Frühjahr 1902 
den glID::r:en Boesit:z dem Johann Winktet' 
und wg nacb L1enz, wo er den Ga.llt­
hof zum "Wei.l}en LaJlUll" In dli'r &:hwe12.er­
gaase pachtete. Aus dem Verkaufavertrag 
entnehmen wir nocb I,olgendca: Die Mutter, 
Wtw. Marla Wlnkler, geb. NU/lbaumli'r, lebl 
ala Private In Lienz. Die &hwesl.er Cäcl~ 

JjQ Winkter, NreheL Koller, In Dö1l;ach, hat 
" Kinder. Ahlsla Wink1er, verehli'l. Sattler, 
Ist SUdbahnbndukteursgattJn. Mnrill Wink· 
ler, verehei. Glglcr, lat In Krellschlach bel 
GmÜnd. 

Der Verltaufspreis bf'trägl 17.055 Kronen; 
der Verkäufer erhAlt n.at'h Abzug der Schul­
den noch 3.800 Kr. in bar. 

D~r Käufer war, wie geso.gt, 

Johann Wlnkler, 

Graßegaer In Lengberg (mit dem Vorgänger 
nicht verwandL). Er war 1888 geboren und 
besaD. auch den Aichholzerhof. (Der Al~h­

hoh:er ob Lengberg hatte, II Wo1kenatelnl­
schem Skll.'kurbar v·cm 1584. 1l1.r das Hoch­
gericht L~enz das Rad :Zll r;h'!len, w.ofQr er 
dal;! Radackerle nutzen dudt.e). Seine Frau 
war die 1803 geborene Marla. geb. Winkter, 
Tochter des .Johann Winkler, "Hois" In 
Chrysanten (Ehe 1893). Sie war früher Kell­
nerln gew.esen, u..... belm SchUferegger in 
Brnneck, und wollt.e gerne Wirtin sein. Nun 
war Ihr Wunst:h erfQllt. 

Aher Ge::;o;:hö-ft und Gasthausführung gin­
gen nicht gan'l naeh Wumeh. Joh.ann Wlnk.­
ler bellChlo/1 daher, daß Kapaunanweaen zu 
verkaulen. Käufli'r war 

Jahann :&Jer. 

geb. 1874, Sohn deB Igna'l. Mellßer In Döl­
»scb. Er hatte Im glelehen Jahre die Marla 
Angerer (geb. 1887) aus k$l;;ben gehelratel 
(Nach Ihm sein Sohn Adolt Eder, geb. 1912, 
verhelratet O11t Anklnla Kafler, geb. 1015). ­

Von den 11 Kindern des J,ohann W1nkler 
(dreimal Zwillinge) Qberlebt.en die Klnder~ 

jahre: 

J.ohann (gib. 1894) 
Thli'l'ealll (1M) 
IdlI und Olto (1897) 
Anna und AntonLa (1900) 
Gl.sela (11101) 
Sebast1an (1902). 

N...ch dem V'erkaut dea Kapaungut.ell zog 
die Famllie teilweIse zwn Jes(li'r, lellwellle 
:lum "Einnehmer", daß er (mit dl'!r Schmie­
de) auch nicht V'l:rkauft hatte. 

Im Jahre 1910 ordnete J,obann Wl.nkler 
seinen Bes11z, wobei SebaBUan das Jester­
gul bekam. Das EInnehmergut erhIelt der 
liltesl·e Sohn 

Jolwnn Wlnk1er. 

Er hatte IDn l.n Absam die 1902 in Nikota­
dort geborene Katt:!erLna Egger gli'helra· 
tet. Seine Klnder ~lnd: 

Marla Thuesl.a (g,eb, 1921) 
EJlUlla (1923) 
Anna (1924) 
K"tbarln.a (11l2ß) 
Theresw (1929) 
Frl~drlch Johann (1037) 

Johann Wlnklen Frau war v.om "Taler" 
in Nllwladorf. Nach der Abtrennung V(Im 
Kapaunwirt 111ll18) und Auflassung der 
Schmiede (ca.. lllO5) widmen sIch die Besit­
zer g.c1.ß1t der Landwirtschaft. So auch der 
heutige Besitzer 

Frledrlch Wlnkl.er, 

geb. am L 8. 1937 In Llenz. Am W. "2. 1962 
heiratete er in DölBach mit Marla, geh. 
Frank, aua Köt~ehaeh, geb. am 11. 11. \937. 
Im J!#!rhat 1965 übergab ihm der Vat.er dnll 
Elnnehm~rgut. 

Nach der DuieiUIli der lk:sltzlo1ge &011 

jetzt noch dle Veorwendung des E1nneh­

merh!lugel;! geit dem Erwerb dureh Dlaslw 
Wallnlg und der Selunlede seit ihrer Er­
richtung durch ChrllItllln Wlnk1er behandeH 
werden. 

Die K,.apaun-St:hmlede, 

von CbltsUan Wlnk1er erbaut, dlen\e zu_ 
nlcbJIt dem Kapaunwiri als Haus9Chm.l~. 

Dili' 6ttun~dli' selhat war Im vorderen Raum 
untergebraeht. Obenauf war einli' kLeine 
WohnWlg und der Sch1eßst.and ElI. ist 
sehwer fe,tzustdlen., seit wann der Seh1eß~ 

~t.and dort war, mindesteM aber seit ca. 
1880. denn fl1r eine Rollehtlersltzung braueh!. 
es mindestens' 40 Jahre, und das IlIt rür die 
RQckdatiernng ein Anhalbpunkt. Ab näm­
lich Johann Wlnk1er (g·eweaener Kapaun~ 

wirt) die Räume lür jich beanspnJli'hte und 
du Schießen über seinen Grund blnwcg 
dnlliellen wollte, Imm es zu Melnungs­
verschledenbelten und folglich Im J. 1907 
(also 1 Jahr ...or Verknuf dej Kapaungute,) 
zu eIner Re~hbfeatstenung Im Gnmdbuch, 
wo es helJ1t: 

"Auf Grund dli'r Ersll'lung wlrd dI-e 
Dienstbarkeit. den 1. Stoek des Gebäudes euf 
Bp. 61 al~ Sc'hle/latand unentg,eUUeh zu be~ 

nützen, zu dunll~ell de'Il k k GemeInde­
schießstandes Görtschnch-Lnvant clnver_ 
lli'lbt. 

Auf Grnnd der Enilltung w1rd eHe D1eßllt~ 

barkett, Über die Gp. 214 W'lelllgeLtl1th liCbte-. 
ßen zu dürfen, zu Gunsten des k. k. Ge· 
melndesch1e1lllte.ndes Gtlrtst:hach - Lavanl 
einverleIbt.," 

Aua dieser Eintragung geht klar hervor, 
daJl dwnals du &;:h1dstand 1m 1. Stock des 
rüekwlirUgli'n·TeIleli des ßchm1-edhauses war. 
Damala war nil.rnl.kb Im Parterre8!Cwölbe 
die 5elchkarTuDer des Kapaunwtrtshauaes. 
Ob der SelUe1llltand vlellli'lcht frQher (vor 
1892?) lm partene war, blelbl ollen.. - DIe 
belden genannten Dlenst.barkelten wurden 
erat 1'HO gelöscht. 

Als eraun Bewohner der Schmiede nennt 
ein FamIlienbuch der Pfar['l! DClhaeh den 

Peter Pösch1 

a.us Plrkach, geb. 1827, verh.elratel (1870) mit 
Thereaja Greil 1geb. 1829): ihr Vater, F'rW1Z 

Grell, war Straaser 10 Döl~ach. Pösrhls ße­
rufsnachfolger war 

Johann Wei~sl, 

geb. 1856, V'l:rh.elrakt 11lY4 mit Elliabeth Un­
terasalnger (geb. 1872). 

Webal stammte aus St Oswald In der 
Stelermarh; und war mIt dem Bahnbau nach 
Osttlrol ,gek<lmmen. SeIne Fl'au war aus 
Llli'alng Im Lesachta1. Auch' Wewsl Wllf' :w­
erst Houuchmted ror den KapaunwIrt (Ja­
kl)b Winkler). Dann pachtete er dlli' Schmie­
de (1694?) und arboettete selhstlinodlg. Er war 
sicher ein intelll.g!enter und geschickter 
Mann, denn er macht.: eine Art Wende­
pflug mit zwei Scheren, drei Hallehör­
nern und leicht· verstellbarer Auflage. Man 
nannte diese Type "Kapauner Elsenpflug". 
Weisel war ja Steirer, und von dort her 
kannte er dlese Pfiugtype, die man nämlIch 
In der SteM!rmarw: "Bockpllug" nennt, und 
baute ~1e nun nach. Elnlge Bauern hsbli'n 
/lOCh lI01li'he Pflüge, aber ale werden heule 
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kaum mehr veI"\llOi!ndet, weil sIe sich fllr 
Trakwrzug nicht eignen. Weissi lieferle 
aber sehr v~ele solcher Pflüge nach aus­
wärts, auch in andere BundesllOlSer, Dank 
der UmsIcht Dr. F. Kollreiden k'Onnle ein 
Exemplar (Hc~r Pllugtype filr die Ge­
räteabteilung des Museums Schloß Bruck 
erworben und dort aufgesLellt werdcn, 

Nach dem Tode seiner Frau (lD05) wg 
Weissl von der Kapaunschmiede weg in spln 
Häul'ichen in GörtEchach (nebe-n .,KIam. 
perer"), das er sIch - mlL einer kleincrl 
Schmiede dabei - gebaut hatLe. 

Seine 'Dochter Josefa (geb. 1JlQOj heiratete 
In 1. Ehe den J-ohann Malr vom "Brenner" 
In GOrLschaeh (Ehe 11)12). Er lernte bel 
Mels1er Weissl das Schmiedehandwerk. Er 
diente Im Enten W<l:ltkrleg, erkrank~.~nd 

ILarb .üs Soldat in Lienz im J, 1918. Kinder 
flInd: Jo,.;e! (geb. 1911) und Friederike (geb. 
19B). 

In 2.. Ehe IleiIatete sie mH Silvester Koll­
Dl.g vom "Plonlg-Haus" in Niko\sdorf, wel­
eher dLe Schmiede aufgab. 

Das Einnehmel'haus 
Als 'Andress Winkler (Sohn des Jalwb) 

KapaunwIrt war, benöLigle er anscheinencl 
Stall und Futterhaus des Einnehmerhauses 
nicht mehr, denn er verpachtete diese Räll~ 

me dem Zbnmcl'mels\.el' 

Johann Wallensteiner 
vom Perloger in Debant (geb. J850) Dieser 
rkhtete darIn eine Ztlndholzfabrlk 

ein. In dieser "Fabr1k" arbeiteten 10 bis 12 
Mädchen, äl:e "ZQndhtllziweJ..boe1en" genannt, 
Wenn Inan Sl.e Dieht bonLe, sagoen die Leu­
te, dann roch man 81. von welvem, denn sie 
sl.anken nach Sth~fel - eben.sa dlc Bw'­
~~hen, d~ Ihnen zu nabe kamen. Dle Frau 
des Kapaunscbmiledes Johann Weissi, Mut­
ler der genannLen Josefa, arbeltete auch in 
dleller Fabl'ijt, Es 1st nicht m-€lhr genau fesL~ 

:.r.ustellen. von wann bis wann diese 
,.FalJrik" funktionierte; nach dem Wortlaut 
das Drandberlehtes der Lienzer Zeitung zu 
IlChlldlien, war $~e damals (1892) nieht mehr 
in Betdeb. Bf,t GralJungsarbeiten während 
und nach dem letzten Krlege, fand IIUlII im 
zugeichülteten Keller noch ZemenlLröger 
(ca. 1 m lang und 50 em hoch) mit Schwe­
felresten. 

Beim erwähnLen Brande blieb anschei­
nend auch die StraJl.euseile deli allen Maut­
hauses erhalten, denn man kann heUle zwi­
schen den F·enaLern noch gut daa Viereck 
erkennen, auf welches dl'r Berg1ch1er sei­
nerzeit Wappen Und Schild malen ließ, Lei­
der ist die gam:e Mall'ui indessen abge­
bröckelt. 

Seit Anlegung dell Grundl9Uehcll In Llenz 
ist der "KapaunschmIed" WlLer Einlage­
:tahl 15 als gesebl05l1ener H'Jf mlt Wohn­
haus, Wlrtschattsgebäude usw, eingetragen 
und beginnt 1m TeU B mit Jobann WinkJ.er 
(geb. 1868) ala Besitzer, dann .sela Sohn Jo­
hann und ala dessen Erbe, wie erwähnt, der 
hentlge BesItzer Frledr1ch Wlnkler. 

Feuerbeschau um 1790
 
Eine undaUe!'\.e Liste aUer dllmah noch 

getrennL nach den vi"l' Obleien: UnterwaI­
den, Unterfe1d, Versellerber&l und WLnkel­
LaI numericr\.eD W(Jhnhtluser der c"oemeinde 
Aullervillgraten aus der zell um 1700 hält 
dall Ergebni8 der hiiochatwahrscheInlieh er­
iten Feuerbeschau dieses Ortel! lest. 

Einerscil9 wal' laut Feuerordnung d~e 

Ort50brij:keit verpflichtet, "in den Häu­
lIoUn öfters unvermuthet" Nachschau zu 
hallen, andererseits dürften d1c :.r.wel zeil ­
lieh und örtlich beisammenliegenden Groß­
brände zu Dura.ch und Hochleichtl iloowie 
der Brand des Kreuzgrubenhauses mll ei­
nem Tot·en nnd sechs zerstörten Häusern 
verstärkte feuerpollzelllche Maßnahmen 
vefllnlaßt haben. 

AbgeSOi'hen vom Charnktel' der ausgeprÄg­
ten Streusll'dlung In dieser Gemeinde, sind 
für die damalige ZeH drei Umstände her­
v<lr:.r.uhebt"n. die &eHher eine Auderung el'­
fahren haben: Früher waren die Häuser 
und Nebe-ngebäude einer HoleinheIt. die, 
abhängig vom AU~IßIlß der AuHeilung eines 
Urhofes, zwei bis fünf H<luptgebäude um­
tassen k~nnte, viel enger zusammengebaut 
als heute, Außerdem gab e:i <ticmlieh viele 
doppelte Häuser, Inblge der schon tradi­
tionellen Baufreudl&lkeit der Dewohner 1st 
'!1le~r S....chverhal~ im heull~en Sied~ 

lungsbild k.:tum In",hr ersichtlJeh. Den drit ­
ten Umsl.anrl trifft die ~prlchwi\rtLlche ne­
den!Mlrt. das (alw) Villgra\.erhsWl ~i au! 
uud ou! hölzern, nur d<'1' Rauch[ang sei lär­
('herp gewesen. 

In der Ltsoo sind 160 F,auerstätten erfllilt 
Davun waren nur dJ'ei Hilu>oer unbewuhnt. 
In 0 Füllen war niemand zu Hause, und da~ 

Haus I. Duraeh ,war ;kurz vorher ~bge'brannt. 

VolJn den ...erblcibenden wie:>cn 31) "llein 

Gebrechen" au!. 

In den re5tuchen 115 HäUllern wurden
 
in 112 Fällen ..La\.ern"
 
in 00 Fällen "F.euerhul"
 
in 12 Fällen "Camln"
 
In 9 Fällen "Zuv1el Holz In der Kuchl"
 
in 6 Fällen "Ofenplatten" beanstandet.
 

Die La l ern e n betreUend, war es 
laut der "Allgemeinen feuerordnung fIr daB 
oUeDe Land Tlzloll", d!oe mir nur In einem 
undatierten AUKU8 der wIchtigsten, 59 
Punkte umla58l!nden Eestimmungen vor­
liegt, Vor8ChrI~t, daß jedes HAUS mindellterul 
mit einer "von guelem bleche gemo.chten 
Latern" aU~51<lttet sei; ..mit brennenden 
Hnllspänen und IJgtlell auch Pichen In dem 
HilUS herumh zu gehn" war strengsbens ver­
boten. Die Kommlssion hal\.e also am häu­
figsten das Fehl.en oder den unsooC'hgem;i­
ßen Zustand der Laternen zu bemängeln. 

Der ~'e u erb. u t als ~'Wlkenfang über 
dem oUenen Herd fehlte oUensichtUch sehr 
oft. In den A1mkallern, W!) Bich d·er offene 
Herd am längs\.en In unaere Zeit herein 
hieU. war sel\.en ein b'euerhut anzutreHen, 
obwohl der ausgedlenoo V0n 7.U Hau5P 7.Ur 
Verftlgung gestanden wäre. Es macht un­
v~rkennbar den Eindruck, dal1 man es mll 
eIer AnschaUung von Feuerhüt,en nicht 50n~ 

derlkh genau genommen hat, mi\gIIcher_ 
welse de'Swegen, weil düs Ausbrechen elnu 
Bnmdes vom Herd aus, so poradox es klin~ 

gen mag, tatsächlich nleht am ehes1en 7.U 
lJeftlrchten war. Es 1st denn .luch kein ein­
ziger ooleher Bralldl"all fesbteUbar,· ~'ür 
dpn Fan, doll Scbmalz F,euer fing, hatben 
laut {)blt:er Feuenordnang dIe Hauswirt.e 
den Weibern einzubinden, ja nicht Wasaer 
ins Fl'H zu gießen. Die größte Bl'andknto­

strophe in dIeser Gemeinde, nämlich zu 
Hochfeichtl, pall.s'erte durch einen bren­
nen~n Span, den ein Grels in seine Kam­
mer trug, 

Gering war die Zahl der bean.o.tande~lI 

K a In i n e, und man muß hler kllll in~ 

AU&le faaen, daß es sIch dabei DurUffi dcn 
SlubenlWmin, der inlolge des StubenoPens 
als. e1ner gesehlossenen Feuerstelle seit je 
gemauert war, gehandelt hat. Der Ktl­
chenkamln war tn dl'fi .m<!IsLen Fällen höl­
;tern. [)I;>r ous vier Brett.ern gefügte 
Schlaueh mit annähernd quadrallsehcm 
Quenehnltt wurde entweder VIOIIl PIDf,ond 
der Ktlehe oder der Labe weg über daR 
Housdaeh geLtlhrl.. Zur Slcnerbelt aber be­
fand er sLch nie In unmittelbarer Herd~ 

nlhe, SiOndern In einer der anl1egenden Ktl­
chenoecken. Dieser BauzuatlUld bUeb bis in 
unser Jahrhundert erhalten. Erst die Auf~ 

stellung der sog. Sp&.rherde brachte den 
zweIten gemauerten Ktunin ins Bauernhaus, 

Neunmal war zuviel Brennholz 10 der 
Küche, Daraull. ist ersichtlich, da~ ein B~l­
eher Vorrat !loehr wohl bei der Hllnd sein 
dudte. Ein ordentl1ches Hausllo-esen hielt 
nlcbt nur auf "Holz bel der Wand", I>ondl'rn 
auch im Haulle. In Kaller", kann man da~ 

heute noch beobaehlen. Das Herdfeuer 
sditlrte man melsLens mlL Älll"n und Rin­
den, Pie Scheiter blieben dem Ofen VOrbe­
halten. Das Herdholz Will einfach Ln der 
Küche aufgestapelt. Eine Holzkl~te feb.lLe 
uraprünglich, Die Äste waI'en im ZWlBm­
menhang mIt der Waldsu.engewInnung In 
MeterJünge aufgeliaekl. Bel ktk:.r.erem Maß 
wäre ein TrADBport per Fergglfuder nicht 
möglich gewe&en. Erat In der Ktlche wurden 
sie dann gehlilftet, Deswegen gehörte in 
jede alte Bauernktlehe der "Kuchl- oder 
Hackstock", 

Bereil.a ~lter ooen konnte festgehalten 
werden, daß die geschlossene Feuerstelle 
dcs StubenteUes weitgehend in Ordnung 
befunden wur~ und nur In wenIgen Häu_ 
sern M:ingel aufwIes. DIeses erstrangige 
Element der Wohnkultur hulbe aLch also 
lIingst schon bLs zur Nonn durchgesetzt, 
während der Feuerhut und die Laterne da­
mals hlerorls sozusagen im Elnführungs­
stadium waren. In den wenLgen Fällen der 
fehl-enden 0 f e n pI a t t e n handelte es 
sIch nicht um dall scharrllerte. blecbl'me 
Olentürl, das den Ofenhoblrnuln uruniHf'L­
bar zum Rauchfang hin abschloß, sondern 
um die Elsenplatte, die In der Stärke des 
im Hausgang aulguetzLen Kamins vom 
Ofentürl jObstand pnd /1ie OffnWlg wr Labe 
hin abzu!l('hUeßen batt@. Diese Platte war 
In waagreeh~n Nuten verschiebbar. Ent­
wed-er fehltE Iloie, odcr an Lhrer Stelle war 
ein hö1zern,fcr Laden, 

Zulelzt Bollen noch die ermittelbaren 
Gl'Qßbrtillde In Außervillgralen ange(tlhrL 
werdpn: 

. Johann Troj er 

ein HQua tU Huch4lassen (2 Tote)'M' zwei fUtiler zu ReIter (Blitz) 

"" da~ U. Kreuzgrubet'lhaus
 

""
CI. IM dal t DutaehbaUl
 

,,~ tlte ~ lillu8el' o;u Hoehtelchtl (1 Toter)

der GUnzwaldbrand (Unaehtlamkelt)
 
du Gelregger Haus (BUb)

du Wldum (nU1" der Dacbituht)


,~"I'"CQ. IWOü die Weber_Obhelmat (Funkenflug von 
Fackeln)
das Hochkotler Haus (Nlirrlsel1e)
du Oberronebachhaul (Kinder)
die O. T81l1enbaeher Kaser 
das U. Amer Haus 
d8ll Q. Gaatelghau8 
du HeIner Haus 
dwI Hau. zu Grablechen 
du DoIDmttenhelm (Blltz) 




